Deutsch? - für mich ok!

Die neue Reihe der Treffen „Deutsch? - für mich ok!“, vom Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit organisiert und vom Berater für Zweisprachigkeit realisiert, stößt bei Schulen in den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien auf regen Anklang. Meist erhoffen sich Lehrer einen Motivationsschub bei den Schülern, eine Bewusstseinsbildung der Vorteile die deutsche Sprachkenntnisse mit sich bringen, ja, gerade eine „Patentlösung“ gegen das sinkende Interesse an Deutsch als Minderheitensprache. Es wird jedoch deutlich, dass das mangelnde Interesse oftmals weder mit der Sprache und der Unterrichtsform an sich zusammenhängt, sondern mit den ungünstigen Umständen, die mit dem Unterricht der deutschen Sprache als Minderheitensprache verbunden sind.

Aus organisatorischen Gründen wird dieser Unterricht allzu oft in die ersten bzw. letzten Unterrichtsstunden gelegt, was Schüler häufig als Strafe empfinden. In der Praxis beschweren sich Schüler darüber, dass sie die Schulbank drücken müssen, wenn ihre Mitschüler noch schlafen, oder dass sie länger in der Schulbank sitzen müssen. Die mangelnde Motivation für den Minderheitenunterricht ist also nicht schwer nachzuvollziehen – letztlich haben wir es hier mit Teenagern zu tun, die oftmals sowieso schwer zu motivieren sind und sich durch den Schulalltag ohnehin schon überlastet fühlen.

Eine bessere Erstellung des Stundenplans und mehr Engagement seitens der Schulleiter und Lehrer könnte somit den Interessenrückgang stoppen und zur Einsicht führen, dass der Minderheitenunterricht eine enorme Chance darstellt, die genutzt werden sollte. Die zustimmende Einstellung von Schülern während der Treffen lässt darauf hoffen, dass die Argumente für das Erlernen der deutschen Sprache und die positiven Aspekte, die die  Beherrschung einer weiteren Sprache mit sich bringen, die Schüler motiviert, das Angebot des Deutschlernens anzunehmen.
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